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Grpevition:Herrenftrabe Nr 20. Außerdem übernehmen alle Pon⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung weſche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 14. Juli 1866. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
I. 

München, 11. Juli, Mittags. Die Polizei⸗Behörde macht be⸗ 
kannt: „Nach achtſtündigem Kampfe haben die Preußen geſtern die 
Saal⸗Uebergänge bei Kiſſingen forcirt. Heute wird die Fortſetzung des 
Kampfes erwartet, wozu alle Reſerven herbeigezogen ſind. Die bairi⸗ 
ſſchen Truppen find voll Muth und ſchlagen ſich vortrefflich. 

Nachmittags. Eine anderweitige polizeiliche Bekanntmachung ver⸗ 
kündet: „Nach Forcirung der Saal⸗Uebergänge bei Kiſſingen waren 
die Preußen bis Nüdlingen auf der Straße nach Münnerſtadt vor⸗ 
gedrungen. Die erſte baieriſche Diviſton hat die Preußen aus Nüdlingen 
mit Verluſt zurückgeworfen und behauptet dieſes große Dorf mit Er⸗ 
folg. General⸗Lieutenant Zoller ſtarb den Heldentod. — Heute Vor⸗ 
mittag ſind die Preußen von den Baiern wieder aus Kiſſingen hinausge⸗ 
worfen worden.“ 

Dagegen ineldet die „N. Fr. Z.“ aus Frankfurt vom 11.: „Das 
Gefecht bei Kiſſingen iſt für die Baiern ungünſtig ausgefallen; der 
linke Flügel hat ſich nach Schweinfurt zurückgezogen. Die Verbindung 
zwiſchen Hanau und Aſchaffenburg iſt von Seiten des 8. Armeecorps 
abgeſchnitten worden.“ Der Rückzug der Baiern von der fränkiſchen 


' Saale auf den Main wird ferner beſtätigt durch die folgende Depeſche 


der „N. Fr. Z.“: Schweinfurt, 11. Juli, 3 Uhr Nachmittags. 
„Sämmtliche balriſche Reſerven ſind vor der Stadt in Schlachtordnung. 
Das balriſche Hauptcorps ift im Anmarſche von Lauringen.“ 

Zur Ergänzung dienen folgende kaſſeler Telegramme: Kaſſel, 
12. Juli. Am 10. d., Nachmittags 2 Uhr, fand bei Kiſſingen ein 
glückliches Gefecht ſtatt. Die Verluſte der bairiſchen Truppen ſind groß, 
die der Preußen ſehr gering. Es wurden viele bairiſche Gefangene ge⸗ 
macht. Die Preußen haben vollſtändig geſiegt und den Uebergang über 
die fränkiſche Saale erzwungen. Hammelburg ward in Brand geſchoſſen. 

Frankfurt, 11. Juli. [Preußiſche Truppen.] Laut hierher 
gelangten Nachrichten ſoll ein etwa 6000 Mann ſtarkes preuß. Truppen⸗ 
corps unter dem Befehl des Generals v. Roeder an der hohen Wurzel, 
zwiſchen Wiesbaden und Schwalbach, ſtehen. Ein entſprechend ſtarkes 
Bundescorps (oll von hier und Mainz demſelben entgegengezogen fein. 


f r. J. 

[Von den „Bundestruppen“] wird man nächſter ANO 
auch etwas hören. Prinz Alexander, der Generaliſſimus derſelben, 
ſcheint ſich bis jetzt hauptſächlich mit Verlegung des Hauptquartiers be⸗ 
schäftigt zu haben. Es war nach einander zu Frankfurt, Friedberg, 
Hungen, in der Gegend von Fulda und iſt jetzt nach Bornheim verlegt 
worden, wo jetzt auch das Hauptquartier des badiſchen Contingents ſich 
befindet. Ein Correſpondent der „K. Z.“ glaubt, daß augenblicklich in 
Frankfurt und Umgegend, vom Taunus bis Hanau, 80,000 Mann ſte⸗ 
heu. Er erzählt: „In dem kleinen Orte Bornheim liegen etwa 5000 
Darmſtädter und Badenſer. Zur Zeit des Appels waren dieſe Truppen 
in der breiten Hauptſtraße aufgeſtellt und füllten dieſelbe, ſo weit das 
Auge nur ſchauen konnte, Mann an Mann. Ich hörte, wie ein Bürger 
die Bemerkung machte: „Wenn man dieſe Maſſe Leut’ ſieht, 
kann man nicht begreifen, daß ſie ſich vor de Preuße 
ferchte!“ Ein Anderer gab die Antwort: „Was wolle Se? s ij 
lauter Verrätherei.“ 

Frankfurt a. M., 9. Juli. [Die Oeſterreicher und das 
Bundes ⸗Armeecorps.] Heute Nachmittag kam der Stab des Feld: 
marſchall⸗Lieutenants Grafen Neipperg nach Frankfurt. Gleichzeitig be- 
wegte fid) ein unabſehbarer öſterreichiſcher Wagenzug durch die Stadt 
nach Bockenheim. Gegen Abend folgten, aus der Nähe von Hanau 
kommend, öſterreichiſche Infanterie, Jäger :c, nach, angeblich in 
der Stärke von 15 bis 17,000 Mann. Dieſe Truppen rückten in 
endloſen Reihen mit klingendem Spiele ein. Der großere Theil wurde 
hier einquartiert; 5000 Mann ſollen zu Bockenheim Quartier erhalten, 
was den Leuten nach mehrtägigem Bivouac in Wind und Regen febr 
wohlthun wird. Viel Comfort werden ſie aber zu Bockenheim nicht 
finden, da wegen Ueberfüllung die Scheunen, Schulen und Kirchen be⸗ 
legt werden müſſen. Ein großes Wirthſchaftslokal daſelbſt ſoll allein 
400 Mann aufnehmen. Außer den vorbemerkten Oeſterreichern mar⸗ 
ſchirten heute Nachmittag etwa 3000 Naſſauer und ein vortrefflich be⸗ 
rittenes Regiment kurheſſiſcher Huſaren hier durch, um zu Rödelheim 


und Nachbarſchaft Quartier zu nehmen. Dieſe Bewegungen zeigen, daß 


ein Theil des 8. Bundes⸗Armeecorps und feine Mitſtreiter, die Oeſter⸗ 
reicher und Kurheſſen, abermals die Stellungen wechſeln. Ich ſage aber⸗ 
mals, denn dergl. Aenderungen, Hin⸗ und Hermärſche, ſind an der Ta⸗ 
gesordnung. Auch das Hauptquartier des Prinzen Alexander if 
febr unſtät. Es war nach einander zu Frankfurt, Friedberg, Hungen 
und in der Gegend von Fulda. Heute iſt es nach Bornheim verlegt 
worden, wohin geſtern auch das Hauptquartier des badiſchen Contingents 
verlegt wurde. Ueber Motive und Ziele dieſer ſämmtlichen Ortsverän⸗ 
derungen iſt man im Publikum ſehr unklar. Die oben erwähnten Dis⸗ 


locationen follen dadurch veranlaßt fein, daß die Preußen von Fulda 


heranrücken und nur ein paar Stunden mehr von Hanau entfernt feien. 
Andere ſagen, in Folge der Verrätherei eines heſſen⸗darmſtädtiſchen Ge⸗ 
nerals, der ſich, als dieſelbe entdeckt worden, erſchoſſen habe. Die Stärke 
der ſeit heute wieder bei Frankfurt concentrirten Truppen wird zu 80 


bis 90,000 Mann angegeben. Bedeutend ift fie, nach der Ueberfüllung 


der Quartiere zu ſchließen, jedenfalls. Man ſieht hier einer baldigen, 
ernſthaften Action —.— : (K. Z.) : 
XX. 

[Ein wiener Bericht über die Flucht.] Das „N. Fr. Bl.“ 
entnimmt den Erzählungen von in Wien angekommenen Verwundeten 
über den Rückzug nach der Schlacht bei Königgrätz Folgendes: „Plötz⸗ 
lich und unerwartet ſei der Feind im Rücken und Flanke erſchienen und 
beſchoß fie mit einem Hagel von Kugeln. Jeder Widerſtand war vet: 
gebens; erſt wandten ſich einzelne Compagnien, dann ganze Regimenter 


und Brigaden zur Flucht. Die Flucht war zügellos, jedes Commando 


hatte aufgehört — die Soldaten fanden fid) in aufgelöſten Haufen ¿ue 
fammen und retirirten. Neun volle Stunden dauerte die 


Flucht, Cavallerie, Artillerie, Infanterie bunt durcheinander; die 


preußiſchen Huſaren waren hinterdrein, die preußiſche Artillerie 
n (arriere nachfahrend, und die Straße, auf welcher die Oeſter⸗ 
reicher flüchteten, mit Shrapnels beſchießen. Als man an die 

e kam, war die Verwirrung heillos. Die Brücken reich⸗ 
ten nicht hin und wurden größtentheils von der Artillerie und Caval⸗ 
lerie benutzt. Da warfen ſich Taufende in die Elbe, wer ſchwimmen 


konnte, rettete fij — wie viele da untergegangen, zählt Niemand, fen gegen die Preußen auslaſſen und nichts ſchreiben, was die preußiſchen 


** 


wird auch Niemand zählen. Selbſt Verwundete retteten (ij) ſchwim⸗] Truppen erbittern könnte; das würde die Suspendirung des Blattes herbei⸗ 
mend. Die meiſten flüchteten nach Pardubitz; hier [oll die Verwirrung führen. Vereinzelte muthwillige Ausbrüche der Bevölkerung follen als Aus: 
eine namenloſe geweſen fein, (Eine öſterreichiſche Militärzeitung theilt ſchreitungen Einzelner angeſehen, ſtrenge Mannszucht geübt und Alles 
mit, daß der Feldzeugmeiſter Benedek bei der Schlacht von König⸗ vermieden werden, was den Unwillen der ganzen Bevölkerung erregen 
grag einen Streifſchuß erhalten und fid) auch fo ausgeſetzt hat, daß könnte. : 
drei Offiziere feines Gefolges getödtet wurden. Daß Benedek übrigens] Preußen angefagt, welche nach Baiern geben follen! Die Preußen — 
ſelbſt daran glaubte, feine Truppen nach Berlin führen zu können, Cavallerie, Artillerie und Infanterie — ſehen ſehr gut aus; die Meiſten 
geht auch daraus hervor, daß bei vielen der gefallenen und gefangenen | befigen eine anſehnliche Körperlänge. Was ihre Rüſtung betrifft, iſt 
öſterreichiſchen Offiziere Pläne von Berlin und Specialkarten der Pro- dieſelbe höchſt einfach: Zündnadelgewehr mit Bajonett, bez. Säbel und 
vinz Brandenburg gefunden worden ſind. Karrabiner. Mit Gepäck ſind ſie nicht beſchwert, ſo daß ihre Beweg⸗ 

Hohenmauth in Böhmen (Hauptquartier Sr. Maj des Königs), 9. Juli. 
Der „Kreuzztg.“ wird geſchrieben: Dem eiligen Rückzuge der Nord⸗Armee, 
welcher theilweiſe auch durch Hohenmauth ging, iſt vorgeſtern das Nachrücken 
der preußiſchen Truppen, ſeitdem ein ununterbrochener Nachſchub von Muni⸗ 
tions-, Proviant⸗ und Lazareth⸗Colonnen und heute das Eintreffen des großen 
königlichen Hauptquartiers von Pardubitz her erfolgt. Die Bewohner bet 
Stadt hielten das zufällig gleichzeitige Einrücken des Regiments der Gardes 
du Corps, welches aber von einer ganz anderen Richtung her fam, für ju 
ſammenhängend mit der Ankunft des Königs von Preußen, deſſen Leibwache 
ja dieſes Regiment ijt, und ſtaunten die Coloſſe von Menſchen und Pferden 
an, die dieſes Regiment befibt. — Vorher waren 150 Mann bſterreichiſche Kriegs⸗ 
gefangene, unter denen 5 Offiziere, welche vor wenigen Tagen mit einem 
großen Proviant⸗Transport noch hier durch nach Zwittau gegangen waren, 
von preußiſchen Soldaten nach Chrudim transportirt worden. Sie waren 
geſtern in einem kleinen Gefechte bei Zwittau, durch welches jener Transport 
abgeſchnitten wurde, in die Hände der Preußen gefallen. Um ein Uhr 
ſprengte die Caballerie der Stabswache des Hauptquartiers auf den ge⸗ 
räumigen Marktplatz, und der König von Preußen, ſo wie ſein Bruder, 
Prinz Carl, langten hier an, wie es jetzt heißt, auf einige Tage, um abzuwar⸗ 
ten, ob Benedek vielleicht ſchon vor Brünn ober Olmüß eine zweite Schlacht 
annehmen will. Er hat wohl ſeit ſeiner Niederlage bei Königgrätz Alles an 
ſich gezogen, was ſeine ſehr geſchwächte Armee nur irgend verſtärken kann, 
namentlich die ſämmtlichen Detachements, welche das preußiſche Sudſchleſien 
bedrohen ſollten und welche vor dem Einmarſch der Preußen in Böhmen bei 

uckmantel, Klingebeutel, Auſchwitz (Oswieneim) und Myslowitz durch kleine 

orſtöße wo möglich die Armee des preußiſchen Kronprinzen, die zweite, in 
Schleſten feſthalten ſollten. Von Krakau, fo wie aus ganz Galizien, dürfte 
bereits herangezogen ſein oder herangezogen werden, was irgend erreichbar 
iſt. Nach Ausſage der Gefangenen dürften die kaiſerlichen Generale aber die 
Erfahrung machen, daß für den fortgeſetzten Krieg eigentlich nur auf die 
deutſchen oder "ind öfterreichifehen Regimenter zu rechnen ijt. Die Ita: 
liener werden natürlich, jeit fie franzöſiſche Unterthanen geworden find, ber: 
langen, entlaſſen oder wenigſtens nicht den Preußen gegenübergeſtellt zu mer: 
den, ſondern höchſtens bis zur definitiven Entſcheidung ihres Schickſals oder 
Zugehörigkeit zum Oarnifondienft im Innern verwendet zu werden und 
egenüber der öffentlichen Erklärung des Kaiſers Franz Joſeph, daß er 
enetien dem Kaiſer Napoleon ſchenke, läßt fid) auch nicht wohl abſehen, wie 
man ein ſolches Verlangen abweiſen ſollte. Ganz unzuverläſſig ſcheinen dies⸗ 
mal die ungariſchen Infanterie⸗Regimenter zu ſein. Unter der ſehr großen 
Zahl ungarariſcher Gefangener geht ein eigener Geiſt um; ſie betrachten den 
gegenwärtigen Krieg als die ſicherſte Bürgſchaft für Gewährung ihrer natio 
nalen Forderungen von Oeſterreich. Man hat namentlich in Pardubitz Zettel 
in ihrem Beſitze gefunden, welche in ungariſcher Sprache dazu auffordern, ſie 
möchten ſich die Gefangenſchaft nicht zu Herzen nehmen, ſondern ſich vorbe⸗ 
reiten, bei ihrer baldigen Rückkehr nach Ungarn als Freiwillige für die na⸗ 
tionale Gelbjtftandigteit und Unabhängigkeit Ungarns von Oeſterreich einzu⸗ 
treten. Eben ſo wenig auveclaig ſcheinen die galiziihen und ſelbſt die bbb: 
miſchen Regimenter zu fein. Nur die eigentlich öſterreichiſchen Regimenter 
ſtehen in alter ehrenwerther Treue zu ihrem Kaiſer, und dies ſpricht fid unter 
den Gefangenen deutſcher Zunge in erfreulichſter Weiſe aus. Auch die Offl⸗ 
iere ſcheinen das Vertrauen zu den nicht⸗deutſchen Leuten verloren zu haben. 

o aber ſoll es mit der ſonſt fo vortrefflichen öſterreichiſchen Armee enden, 
wenn dieſe Zustände weiter um fid) greifen und namentlich in einem Augen⸗ 
blicke zur Erſcheinung kommen, wo eine national durchaus einheitliche 
und auch numeriſch überlegene Armee, wie die preußiſche, zu einem 
zweiten Schlage gegen fie ausholt? Denn, daß es zu einem ſolchen zweiten 
Schlage kommen wird und muß, das iſt ſeit der geſtern in Pardubitz 
erfolgten zweiten Abweiſung des Generals von Gablenz wohl keine 
Frage mehr, wenn die heute bier in Hohenmauth fid verbreitenden Ge: 
rüchte von der Por od Ankunft des Miniſters Grafen Mensdorff nicht 
etwa gegründet ſind. General v. Gablenz konnte nur den Waffenſtillſtand 
wollen. Graf Mensdorff würde aber vielleicht den Frieden bringen, wenig ⸗ 
ſtens den guten Willen dazu beweiſen, und es würde ſich immer noch fragen 
müſſen, welche Anerbietungen bringt der Miniſter mit, die Preußen nach fol: 
den Opfern an Blut und Geld überhaupt noch annehmen kann? Wenn ber 
Kaiſer Franz Joſeph nach einer gewonnenen Schlacht eine Provinz weg⸗ 
giebt, um deren Beſitz Oeſterreich ſo ſchwere Kämpfe geführt, was wird er 
erit nach einer fo eclatant verlorenen Schlacht, wie die bon Königgrätz, 
bieten müſſen oder abzutreten vy e haben? Aus ben Aeußerungen preu: 
ßiſcher Offiziere läßt ſich ſchließen, daß eine zweite Schlacht in der ganzen 
preußiſchen Armee gewünſcht wird, um ein für allemal mit der durch nichts 
begründeten, aber mit äußerſter Zähigkeit feſtgehaltenen angeblichen Suprematie 
Oeſterreichs über Preußen fertig zu werden. — Nachſchrift, 10, Juli, Mor: 
gens. Das große Hauptquartier et doch heute Vormittag auf dem Wege 
nach Leutomiſchl und Zwittau ab. Eben werden wieder ganze Züge iter: 
reichiſcher Gefangener hier durch nach rückwärts tran3portirt. 

Der öͤſterreichiſchen „Debatte“ geht folgende telegraphiſche Depeſche 
aus Olmütz zu: „Feldzeugmeiſter Benedek ift mit feinem Hauptquar⸗ 
tier heute (9.) halb 10 Uhr hier in Olmütz eingetroffen. Geſtern bat 
bei Zwittau ein Rückzugsgefecht ſtattgefunden zwiſchen zwei preußiſchen 
Cavallerie.Escadronen nebſt zwei feindlichen Geſchützen und einer Ab: 
theilung unſeres 10. Armeecorps. Der Feind wurde geworfen. (D. h. 
die Preußen führten Gefangene und einen großen Provianttransport mit 
fid) fort. Wenn die Oeſterreicher das bei ſolchen Scharmützeln „gewor⸗ 


fen werden“ nennen, ſo haben wir gegen dieſen Sprachgebrauch nichts 


des 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiments, iſt Commandant der Stadt Prag. 
(Nürnb. Corr.) 
III. 

[Die Beſetzung Rovigo'8.] Die Kriegsoperationen find in 
vollem Gange. Die Beſchießung von Borgoforte hat jedoch noch zu 
keinem Ergebniſſe geführt und ſcheint nicht beſonders geſchickt geleitet zu 
werden. In Rovige haben die abziehenden Oeſterreicher alles, was ſich 
in Eile durch Pulver und durch Eiſen zerſtören ließ, zerſtört, die Fe⸗ 
ſtungsgeſchütze unbrauchbar gemacht und die Fortificationen geſprengt. 
Die Beſetzung Rovigo's durch italieniſche Truppen iſt erfolgt; man fand 
183 Geſchütze, die vernagelt waren. 

[Der Rückzug der Oeſterreicher auch aus dem Feſtungs⸗ 
Viereckl wird als in vollem Gange geſchildert; fie zerſtören überall die 
Etſchbrücken, um Cialdini am Nachſetzen zu verhindern. Wo dieſer jetzt 
ſteht, iſt aus den uns vorliegenden Quellen nicht zu erſehen; es wird 
nur unbeſtimmt angedeutet, er rücke voran. Die armen, gequälten Be⸗ 
wohner von Venedig, Mantug und Verona haben maßlos gejubelt, als 
fie Venetiens Lostrennung von Oeſterreich erfuhren. Daß (ie den mög: 


caſoli loszulöſen und für ein Separat⸗Abkommen zu gewinnen. Am 
9. Juli traf der Graf Areſe im Hauptquartier des Königs ein. Dieſe 
Unterhandlungen werden jedoch Cialdini nur als Sporn dienen, ſich zu 
beeilen. Garibaldi iſt auch bereits ſo weit hergeſtellt, daß er dem 
Gefechte bei Lodrone im Wagen beiwohnen konnte. 

[Zur franzöſiſchen Intervention.] Die Nachricht der 
„France“ von der ſofortigen Beſetzung Venetiens durch franzöſiſche Streit⸗ 
kräfte ergiebt ſich als Schwindel; das Mittelmeergeſchwader hat keinen 
Befehl erhalten, nach Venedig zu eilen, und auch in Cherbourg iſt noch 
Alles ſtill. Auch die Nachricht der „France“, General Froſſart gehe in 
beſonderer Miſſion ins preußiſche und der Prinz Napoleon ins italieni⸗ 
fhe Hauptquartier, beſtätigt fid) nicht; der Prinz war am 10ten ſpät 
Abends noch in Paris. 

Suzzara, 7. Juli. [ueber den Kanonenkampf bei Bor: 
goforte] ſchreibt man der „K. Ztg.“ von hier Folgendes: Die Divi⸗ 
ſion Annunziante ſollte auf Anregung Cialdini's verſuchen, Borgoforte 
und ſeinen ſtarken Brückenkopf nach heftiger Beſchießung gleichſam im 
erſten Anlaufe zu nehmen. Indeſſen erwieſen fid) die getroffenen Mage 
nahmen als etwas zu febr „a la häte“ betrieben. Nahe an 120 Ka: 
nonen, theils Feld⸗, theils Belagerungsgeſchütze, welche letztere man durch 
vorgeſpannte Ochſen in ſehr kurzer Zeit an Ort und Stelle gebracht, 
wurden am 5. Juli rechts und links am Brückenkopfe auf Dünen im 
Po aufgefahren, ohne daß man ſich für dieſe Bravade erſt die Zeit 
genommen, die Geſchütze gehörig zu decken oder in vortheilhafterer Po: 
fition aufzuſtellen. So kam es, daß man auf der rechten Seite, unter 
Leitung des Brigade⸗Artillerie⸗Commandaten Mattei, eines ſonſt als 
ſehr tüchtig bekannten Offiziers, nicht im Stande war, dem Feinde ir⸗ 
gend erheblichen Schaden zuzufügen, während allerdings auf der linken 
Seite, wo Oberſt Begnoni das Feuer leitete, die Batterie der Oeſter⸗ 
reicher totaliter demontirt, und die Befeſtigungswerke bedeutend beſchä⸗ 
digt wurden. Bei dieſem nur theilweifen Erfolge beſchloß man jedoch, 
vom Sturme abzuſtehen, und dem Brückenkopfe nebſt der Feſtung auf 
regelmäßigere Weiſe, wenn auch langſamer, zu Leibe zu gehen. 

[Die Kämpfe bei Darzo und Lodrone.] Vom öſterreichiſchen 
Truppen⸗Commando für Tyrol wird gemeldet: 

, Hauptquartier Trient, 7, Juli. 

Seit einigen Tagen von uns ausgeräumte Orte: Darzo unb Cobrone 
Judicarien), wurden don feindlichen Abtheilungen beſetzt. Heute Mittag ließ 

berſt⸗Lieutenant Thour vom Infanterie⸗Regimente Kronprinz von Sachſen 
Nr. 11 ein Streif⸗Commando gegen dieſe Orte vorgehen, welches den Feind 
über Caffaro geworfen und ihm 7 Gefangene abgenommen hat. Unſererſeits 
2 Verwundete. 

[Amtliche Veröffentlichung] Der Militär⸗Gouverneur von 
Venedig, Artillerie-General Wilhelm Baron Alemann, hat am 6. Juli 
Folgendes veröffentlicht: 

Es iſt hier die Nachricht von einer Abtretung Venetiens an Frank⸗ 
reich verbreitet; ſie ſtammt einfach von Privat⸗Mittheilungen und ent⸗ 
behrt bis jetzt jeder Beſtätigung. po made deshalb aufmerkſam, 
daß auf Grundlage der angedeuteten Notiz die bis nun von der Bebölkerung 
eingehaltene ruhige Haltung in keiner Weiße geſtört werde. 


einzuwenden. D. R.) Preufie n. 
Prag, 8. Juli. [Beſetzung durch die Preußen.] Seit heut Berlin, 13. Juli. er Seine Majeftát der König bat ben 
Vormittag 9 Uhr ift Prag von den Preußen befegt. Der Gommanbeur | auferordentliden Profeſſor Dr. Riehm in Halle zum ordentlichen Profeſſor 


derſelben, Generalmajor v. Roſenberg, erließ folgende Bekanntmachung: 

„Nachdem die fónigl. preußiſche Armee die k. k. öſterreichiſche in mehreren 
Gefechten, namentlich aber bei Königgrätz, beſiegt, ihr große Verluſte beige: 
bracht und ſie zum Rückzuge gezwungen hat, rückt die königl. preußiſche Elb⸗ 
Armee nunmehr in Prag ein. Die Stadt und die böhmiſchen Lande werden]; 
war zu Lieferungen für die königl. preuß. Armee berangezogen werden; die 
Merion und das Privateigenthum find dagegen nicht gefährdet. Die Be: 
hörden und Einwohner, welche jid) entfernt haben, werden aufgefordert, zurüd- 
zukehren, damit die Requifitionen in geordnetem Wege bor jid) gehen können 
und nicht zu me smaßregeln geſchritten werden muß. Der gewerbliche und 
commerzielle Verkehr der Stadt foll in keiner Weile geſtört werden, und 
zumal werden die Beſitzer von Läden mth ea dieſelben nicht verſchloſſen 
zu halten. Ob der Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Verkehr wieder hergeſtellt werden 
er lediglich von den k. k. öͤſterreichiſchen und ſtädtiſchen Behörden ab: 

ngen. 

Die vorläufige Beſatzung Prags (darunter das 1. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiment, Rheinländer und Pofener) beſteht in 8000 Mann mit 200 
Offizieren. Die Mannſchaften find in den Kaſernen, die Offiziere in 
Herrſchafts⸗ und Privathäuſern einquartiert. Die ſtädtiſche Polizei bleibt 
in ihrer Function, und die preußiſchen Truppen leiſten ihr auf Anfor⸗ f 
derung des Bürgermeiſters Aſſiſtenz. Alles Privat⸗Eigenthum bleibt 
unangetaſtet. Die Preſſe bleibt vollkommen frei, nur foll der Bürger: |? 
meiſter die Redacteure aufmerkſam machen, daß ſie ſich nicht in Angrif⸗ 


in der c auf e Fakultät daſelbſt ernannt und dem R 


Der ordentliche Profeſſor in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät zu B 
Dr. Schlottmann, iſt von Michaelis d. J. ab in bie soe a 
rer atei⸗ 


die 
in Beziehung auf die pun oe 


- 


lichkeit febr groß fein muß. Oberſilieutenant Raniſch, Commandant 


Zum Durchzuge durch Prag ſind weitere 58,000 Mann m 


D 


lichſt ſchnellen Abſchluß eines Waſſenſtillſtandes wünſchen, if begreiflich " 
daß das übrige Italien jedoch keine ſolche Eile hat, beſtätigt fib fo volle - 
ftändig, wie ber Eifer ber franzöſiſchen Diplomatie, den König von Ri⸗ 


e 


ſelbe folgende Antwort: 


ſtände des Staates treu bewährt. Die Bekenner der verſchiedenen Confeſſio⸗ 
nen ſtehen in ſeltener Eintracht, in der Vaterlandsliebe wetteifernd neben ein⸗ 
ander. Wie die evangeliſche Geistlichkeit, fo haben ganz insbeſondere auch 
bie höchſten Würdenträger der katholiſ Kirche in Preußen in der ſegens⸗ 
reichſten Weiſe eingewirkt für den religiöfen und politiſchen Frieden in der 
a ropen und verhängnißvollen Zeit die ſichtlichſten Erfolge er⸗ 
zielt. Nirgend find die etwa vorhandenen religiöfen Gegenſätze in den patrio: 
tiſchen Aufſchwung ſtörend eingetreten, überall hat ſich im preußiſchen Volke, 


namentlich unter den Bekennern der beiden A Kirchengemeinſchaften, bie 


verſöhnlichſte Geſinnung, bie gegenfeitige Achtung des Bekenntniſſes geltend 
gemacht. Und dieſe Geſinnung iſt auch in Feindes Land zur Beſeitigung des 
oft abſichtlich ausgeſtreuten Mißtrauens und des künſtlich erzeugten Haſſes 
der Bevölkerungen von dem größten Werthe und von den günſtigſten Folgen 
für unſere Söhne und Brüder in der Armee geweſen. 

So erntet Preußen auch auf dem Gebiete religidfer Toleranz und Frei: 
heit Früchte, zu welchen ſeine Regenten Jahrhunderte hindurch den Samen 


eſtreut.“ 

? Bingen, 10. Juli. [Verhaftung.] Geſtern Abend wurde bet 
Sohn eines hieſigen, vor der Stadt wohnenden Einwohners durch eine 
preußiſche Patrouille nach Bingerbrück gebracht, weil, wie man ſagt, er 
ſeine Doppelflinte auf drei preußiſche Soldaten abgefeuert habe. Von 
den Soldaten iſt jedoch keiner verwundet. Der junge Mann wurde 


geſtern noch nach Koblenz ſpedirt. 


Deut ſchland. 

Wiesbaden, 9. Juli. [Einen ſprechenden Beitrag zum 
Bilde naſſauiſcher Zuſtändel liefert folgender Vorfall. Freiherr 
v. Schwartzkoppen hat ſich von ſeinem Eintritte in die hieſige Stände⸗ 
verſammlung an entſchieden zu dem Programme der liberalen Partei 
bekannt und in letzter Zeit namentlich gegen jede Geldbewilligung zu 
einem Kriege gegen Preußen geſtimmt. In Folge deſſen wurde folgen⸗ 
der Befehl Sr. Hoheit des Herzogs gegen denſelben entlaſſen d. d. 
Biberich, den 7. Juli 1866: 

Ich finde Mich veranlaßt, den Kammerherrn v. Schwartzkoppen wegen 
ſeines mit der Würde eines Kammerherrn nicht zu vereinbarenden Benehmens 


hiermit feines Hofdienſtes zu entlaſſen. 


Dem Ober⸗Kammerherrn, welcher in Folge dieſes Befehles Herrn 
v. Schwartzkoppen den Kammerherrnſchlüſſel abverlangte, ertheilte der⸗ 


Euer Excellenz haben mir durch geehrte Duran vom 7. b. MS, auf 
Grund des mir abſchriftlich mitgetheilten Befehles Sr. Hoheit des Herzogs 
meinen Kammerherrnſchlüſſel abgefordert. Obgleich es mir ſehr zweifelhaft 
ift, ob ich zur Ablieferung überhaupt verpflichtet bin, fo will ich doch dieſe 

rage nicht erörtern, weil mit dieſer Abforderung unter den obwaltenden 

mſtänden meinem Wunſche begegnet wird. Da ich indeſſen ſelbſtverſtändlich 
dieſen Schlüfjel nicht ſtets mit mir führe, fo werde ich mich beeilen, denſelben 
nebſt einer nicht reclamirten Gornitur Uniformsknöpfe Euer Excellenz einzu⸗ 
ſenden, ſo bald ich wieder zu Hauſe angelangt ſein werde. Ausdrücklich aber 
muß ich mich dagegen verwahren, als ob ich durch dieſes mein Verhalten die 
Berechtigung Seiner Hoheit des Herzogs zu dem Ausſpruche anerkennen 


wollte, daß mein Benehmen — ſoll doch wohl heißen: Verhalten im Land⸗ 


tage! — mit der Würde eines Kammerherrn nicht zu vereinbaren ſei. Es 
hat über die Würde meines Benehmens Niemand zu Gericht zu ſitzen, als 
die Meinung meiner Mitbürger; und die Erfahrungen der jüngſten Jahre 
haben mich leider belehrt, daß meine Auffaſſung von Würde überhaupt und 
demjenigen, was ſich mit der Würde eines Kammerherrn, der nach meiner 
Auffaſſung kein Lakai fein foll, vereinigen läßt, von derjenigen Sr. Hoheit 
des Herzogs ſo weit abweicht, daß ich auch für die Zukunft unmöglich auf 
eine richtige Beurtheilung hier rechnen kann. 
Dr. Freiherr v. Schwartzkoppen⸗Rottorf. 

Aus dem Großherzogthum Heffen, 9. Juli. [Waffenſtill⸗ 
ſtandsbedingungen.] Aus ſonſt gut unterrichteter Quelle erfährt 
man, daß Preußen die Bedingungen, unter denen es unſerem Lande 
Waſſenſtillſtand gewähren will, heute hat nach Darmftatt gelangen laſſen. 
Preußen verlangt Rücktritt“ des Miniſteriums Dalwigk und Erſetzung 


deſſelben durch convenivende Perſönlichkeiten, Rückzug der heſſiſchen Trup⸗ 


pen über die Mainlinie und Setzung des Contingents auf den Friedens⸗ 
fuß. Ueber Annahme oder Ablehnung hat noch nichts verlautet. Wie 
man weiter vernimmt, ſoll Preußen gleichzeitig auf der Beſetzung von 
Mainz beſtehen. (Pf. K. 
Darmſtadt, 9. Juli. [Geſchloſſene Soldaten.] Die „Heſſ. 
Landesz.“ berichtet: „Am Sonntag Nachmittag wurden hier vier Sol⸗ 
daten, je zwei aneinander geſchloſſen, eingebracht, welche im Hauptlager 
bei Gießen nach dem Ober⸗Lieutenant v. Rabenau geſchoſſen hatten. 


Rabenau, der in hieſiger Stadt ſchon durch das für ihn unglücklich 


ausgefallene Duell mit dem Studenten K. (der durch ihn beleidigt wor⸗ 
den) ſich bekannt gemacht, ſoll bei den Soldaten nicht ſehr beliebt ſein. 
Die Angetrunkenheit der Vier und eine Zurechtſetzung derſelben durch 
den gedachten Offizier, wobei er den Degen gezogen, follen der Grund 
zu der That geweſen ſein. Rabenau iſt unverwundet, wohl aber be⸗ 
merkten wir, daß einer der Soldaten, als man ſie hier einbrachte, den 
Kopf verbunden hatte.“ 


Breslau, 14. Juli. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Kirchſtraße 27 
eine Summe Geld in Höhe von 11 Thlr., aus einem Zehnthaler⸗Kaſſenſchein 


und einem preußiſchen Krönungsthaler beſtehend, ferner eine goldene, blau 


abs de mac ind 


E 


ajung mit Hornſchale; ein ſchwarzledernes Por n 
E ein ſilberner Kaffeelöffel, mit bem Fabrikſtempel Schulz ber | 33. T 


emaillirte Damenuhre mit Diamant⸗Bouquet und goldener ca. 14 Zoll langen 
Kette, an letzterer befand ſich ein kleines goldenes Petſchaft mit grünem Stein, 
in welchem die Buchſtaben O. G. eingeſchnitten ſind, der Griff des Petſchafts 


hat die Form eines Hundes; Mehlgaſſe 14 ein wattirter Unterrod, eine wattirte 
Frauenjacke von ſchwarzem Stoff, eine leinene Sch 


! üirze, ein gelbes Halstuch, 
ein weißer Kragen, eine Ledertaſche, ein kathol. Gebetbuch, ein weißer Stroh⸗ 


hut und ein ſchwarzer Stein in Herzform mit Silberfaſſung; einem Droſchken⸗ 


kutſcher von dem Verdeck feiner Droſchke während der Fahrt nach Roth: 


kretſcham eine zuſammengerollte ſchwarze Friesdecke, in welcher fid) zwei Hem: 


den, gez. C. K., und 15 Thlr. Silbergeld befanden; Kleine Scheitnigerſtr. 50 

eine Cylinder⸗Uhre mit Goldrand und Uhrkette, letztere von Meſſingdraht. 
Verloren wurden: ein Geſindedienſtbuch, auf Caroline Bartſch lautend; 

ein grünſeidener Regenſchirm mit abgebrochenem Griff, : 

n Gefunden wurden: ein Streifen Gaze; ein braunſeidener Sonnen⸗ 


Schirm; ein grauleinenes Tragetuch; ein Geſindedienſtbuch, auf Franziska 


lautend; ein meſſingener Hundemaulkorb; eine Lorgnette in neuſilberner 
ortemonnaie mit über fünf 
aler Inhalt; 


ſehen. (Prov. ⸗Ztg.) 


Görlitz, 13. Juli. [Andere Bilder.] Eine verdammt trockene Zeit 
für Zeitungscorreſpondenten! Es ſcheint, als ob nach der derben Koſt der 
vergangenen Tage eine Faſtenkur eintreten folle, damit die Nachtheile einer 
Ueberſättigung vermieden werden. Man ijt unwillig, wenn man bis zum 
ſpäten Abend immer noch leine Depeſche hat, obwohl ſich Jeder ſelbſt ſagen 
muß, daß es vorläufig genug ſei des grauſamen Spieles. Es ſcheint ſich aber 


beuteten Trophäen unſern Bahnhof paſſirt hat; es kamen nämlich Nach⸗ 
mittag um 4 Ubr 16 öſterreichiſche gezogene Broncegeſchütze, aber ohne 


ein ander Bild entjalten la wollen, indem heute ber erſte Transport ber ers 


Hinterladung, hier durch, nebſt mehreren Lowry's Gewehren, welche 


ö darin, daß dieſelben na 
1 3 nach Liegnitz weiter befördert werden müſſen. 


fuhrwerk, jetzt dürfte dieſe Ausſicht wohl me 
Pferde denno 


Patriotismus noch reſerviren, zumal da ihnen von der Regierung 


nach Küſtrin weiter ſpedirt wurden. Der Umſtand, daß 17 Wagen mit 


Armee⸗Verpflegungsgegenſtänden mit demſelben Zuge nach Görlitz zurück⸗ 
kehrten, erweckte bei Vielen die frohe 


h Zuverſicht, daß unfere Armee fid jetzt 
in dem Lande befinde, wo Milch und Honig fließt, und ber Berpflegung nicht 
weiter bedürfe; der Grund ber Zurüdjendung biejer Verpflegungsobjecte lag 

einem anderen Armeecorps dirigirt waren 
: eute unb gejtern 
haben fij auch wieder zurückkehrende Wagen in größerer Menge bier ange- 
ſammelt; ein Artillerie⸗Commando brachte dienſtunbrauchbare Pferde zurück, 


von denen täglich auctionsweiſe welche verkauft werden. In der erſten Zeit 
wurden dieſe Pferde für immer noch zu febr annehmbaren Preiſen, 80—90 A 


Thlr., das Stück verkauft; man ſpeculirte auf deren Verwendung zu Armee⸗ 
geſchwunden und der Preis der 
heruntergegangen ſein. — Nach der Occupation von Sach⸗ 

ſen wurde den hier ftationirten Bahnbeamten die Offerte gemacht, für die 
preußiſche Regierung den Bahndienſt auf der ſächſiſchen Linie zu übernehmen; 
mehrere thaten dies ohne Bedenken; eine große Anzahl aber wollte fid) ihren 
ein zwei⸗ 


p 4 E d 
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[iov unb Lombarden ein wenig am, Looſe waren niedriger. 
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monatliches Gehalt vorausbezahlt war. Mit den dünner werdenden Groſchen 
ſcheint auch die patriotiſche Geſinnung dünner zu werden; wir vernehmen, daß 
etzt maſſenweiſe Anträge um Anſtellung bei der Eiſenbahn ris bie natür- 
ich nur ſehr theilweiſe berüdjichtigt werden können. — Dem Dresdener 
Opern- und Schauſpielerperſonal foll zum 1. September das Engage: 
ment gekündigt worden ſein. — Unſer liberales Verpflegungscomite ſendet 
nach wie vor Transporte von Verpflegungsgegenſtänden na 
ſchauplatz; ein heute abgehender Transport bat fib zur Aufgabe geftellt, alle 
Nebenlazarethe auf Dörfern Ae wohin die Sendungen vielleicht ſpär⸗ 
licher gelangen und hat zu dieſem Ende namentlich Gegenſtände wie Kopf⸗ 
kiſſen, Hemden 2c. mitgenommen. — Der Geſchäftsverkehr fängt in gewiſſen 
Branchen an lebendiger zu werden; wir erfahren, daß namentlich unſere be⸗ 
deutenden Speditionsgeſchäfte bei dem geſammten Eiſenbahnverkehr durch Ver⸗ 
ſendungen von Glaswaaren aus Böhmen nach Hamburg rc. recht gute Ge: 
ſchäfte machen, und das alte Fracht⸗ und Schnellfuhrweſen nach Böhmen 
hinein fid) mehr und mehr organiſirt ). : 

9) Es erſuchen den Herrn Correſpondenten gefälligſt auf einer Seite ſchreiben 

zu wollen: Die Setzer. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Qufte | Wind 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba- ! 1 ud 

im Pariſer Linien, die Tempera- Tempe- richtung und Wetter 

tur der Luft nach Neaumur. rometer. | ratur. | Starte. 

Breslau, 13° Jul 10 U. Wb.) 333,00 | +170] W. I. m T 
1. Juli 6 U. Mrg.] 333,51 13,8 W. 1. Sonnenblicke 


Breslau, 14 Juli [Wafferſtand ] B.- P. 12 F. 11 J. UP. — F. 5 8. 
— . nn — E 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Kiel, 13. Juli. Die „Kieler Zeitung“ meldet, daß das preußiſche 
Geſchwader mit dem Admiralſchiffe vor der holtenauer Bucht vor Anker 
gegangen ſei. 

Chriſtiania, 13. Juli. In Drammen an der norwegiſchen Süd⸗ 
küſte gelegen, ſind 300 Häuſer niedergebrannt und hierdurch 6000 Men⸗ 
ſchen obdachlos geworden. 

Petersburg, 13. Juli. Die „Senatszeitung“ veröffentlicht folgen⸗ 
den kaiſerlichen Ükas: In Folge des an dem Kaiſer verübten Attentats 
iſt unter dem Präſidio des Generals Murawiew eine Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion niedergeſetzt worden. Als Reſultat der Unterſuchung hat 
ſich ergeben, daß an verſchiedenen Orten des Auslandes verbrecheriſche 
Abſichten gegen die Macht der kaiſerlichen Regierung und gegen die Re⸗ 
gierungsform vorgelegen haben. In Folge deſſen wird angeorduet, daß 
ein hoͤchſtes Criminal⸗Unterſuchungsgericht unter Vorfig des Fürſten Ga⸗ 
garin eingeſetzt werden ſoll. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 13. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: proc. Rente 
68, 10. T Sproc. Rente 51, 40. 3proc. Spanier —. Iproc. Spa: 
nier —. eſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 340, 00. Credit⸗Mob.⸗Aktien 
622, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 366, 25. Oeſterr. Anleihe von 1865 
ie opt. 275, 00, Auf Termin —, — Die 3proc. Rente begann zu 68, 

5 und wich ſchließlich auf Notiz. 

London, 13. Juli, Nachmittags 4 Uhr. — Schluß⸗Courſe: Conſols 
87%. lproc. Spanier 31%. Sardinier —. Mexicaner 15%. 5proc. Ruſſen 
86. Neue Rufſen 86. Silber 61%. Türk. Anleihe 1865 26%. proc 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1828 67½. 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sh. Wien 13 Fl. 60 Kr. 

Bremen, 13. Juli, Nachmittags. Die Bremer Bank hat den Discont 


von 8 auf 7 Procent bt. Nich 4 
adm, 2 Uhr 30 Min. ab loser be t^ 


Hamburg, 13. Juli, a 

luten angenehmer, Geld willig. Schluß-Eourje: National 
Mexicaner —. 

Nordbahn 62%. 


Oeſterreich. Credit⸗Actien 52%. Oeſterreich. 1860er Looſe 56%. 

Vereinsbank 106%. Nordd. Bank 11144. Rheiniſche 110%. 9 

— Sin Anleihe 80 Br. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. — 6pGt. 
erein. Staaten⸗An pr. 1882 64. " Disconto 5% pCt. 

Hamburg, 13. Juli. [Getreibemartt] leblos, Preiſe völlig nomi: 
nell. Weizen pr. Juli⸗Auguſt 5400 netto 113 Bancothaler Br., 11244 Gd., 

t. Septbr.⸗Octbr. 113 Br., 112% Gld. Roggen pr. Juli⸗Auguſt 5000 Pfd. 
rutto 73% Br., 72 Glo, pr. Sept.⸗Octbr. 74 Br. u. Gld. O 
pr. Juli 25%, pr. Octbr. 257 —25 4. Kaffee unverändert. 
gefordert, dazu keine Käufer. — Warm. 

Liverpool, 13. Juli, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen limíak. 
Wochenumſatz 98,070, zum Export verkauft 23,180, wirklich exportirt 11,938, 
Conſum 64,000, Vorrath 924,000 Ballen. 
Dhollerah 9%, middling fair Dhollerah 8%, middl. Dhollerah 7%, 
6%, New Oomra 10%. 


, 


engal 


London, 13. Juli. Getreibemartt (Schlußbericht). Engliſcher Weizen] B 


u Montagspreiſen gehalten, fremder feſt, bei Duae niebriger. 
NE afer zu niedrigeren Preiſen langſames geringes Geſchäft. — Schönes 
etter. 
, Amfterdam, 13, Juli. Getreidemarkt (Schlußberiht), Weizen flan 
bei geringem Geſchäft. Roggen desgl., pr. October 170—171 Raps pr. 
October 65%. Rüböͤl pr. Herbft 38%. 


St. Petersburg, 13. Juli. [Verlooſung.] Bei der heut ſtattgefun⸗ 
denen Ziehung der Gewinne der erſten ruſſiſchen Prämien⸗Anleihe fielen die 
erſten zwölf Hauptgewinne auf folgende Nummern: 

Nr. 4 der Serie 11,232 — 1. Gewinn. Nr. 22 der Ser. 15,059 — 
2. Gew. Nr. 36 der Ser. 5308 — 3. Gew. Nr. 23 der Ser. 10,503 — 
4. Gew. Nr. 15 der Ser. 11,445 — 5. Gew. Nr. 24 der Ser. 8566 — 
6. Gew. Nr. 40 der Ser. 13,980 — 7. Gew. Nr. 47 der. Ser. 13,259 — 
8. Gew. Nr. 10 der Ser. 2266 — 9. Gew. Nr. 39 der Cer, 11,150 — 
10. Gew. Nr. 1 der Ser. 11,627 — 11. Gew. Nr. 20 der Ser. 8739 — 


12. Gew. (Dep. der „B. B. ⸗Z.“) 
Eiſenbahn⸗ Einnahme. Kurfürſt Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn. Im Monat Mai 1866 wurden 214,385 Thlr., oder 30,435 Thlr. 


mehr als im Mai 1865 eingenommen. Die Geſammt⸗Einnahme bis ult. 
Mai 1866 im Betrage von 440,478 Thlr. weiſt gegen das Vorjahr ein Mehr 
von 61,118 Thlr. auf. 


Berlin, Ba Tu [Bericht über Bergwerks⸗Producte und 
Metalle.] Bei faft unveränderten Preiſen zeigt fid) im Eiſen⸗ und Metall⸗ 
Geſchäft ein etwas feſterer Ton, doch ijt b 
geblieben. — Kupfer mehr belebt. Schwediſches, engliſches, amerilaniſches 
und mansfelder 31 —33 Thlr., ruſſiſches 36—42 Thlr. nach Qualitat. 
Engliſche Notirungen: Tough 89 L., Capunda 92 L., ſchwediſches 52 Mf. 
— Zinn wird aus Holland 5 Fl. höher gemeldet und erwartet man eine 
weitere Steigerung. ee 32 bis 33 Thlr., Lamm⸗Zinn 31 bis 
3 Thlr. — Zink ruhig aber feſt. W. H. Marke ab Breslau 6% Thlr., 
andere Marken 2—3 Sgr. billiger. Im Detail 7% Thlr. — Blei ift geſucht. 
Oberſchleſiſches 7 Thlr., ſächſiſches 6% Thlr., goslaer 7% Thlr. da De 
tail 8 Thlr. per Cir. — Robeijen. Die Stimmung des glasgower Roheiſen⸗ 
marktes tft eine ruhige und in Erwartung ber Lófung veliti er Fragen zu⸗ 
rückhaltende. Warrants 54 Sh., 3 Monat 56 Sh. Hieſige Notirungen: 
Gute Glasgower Marken 49 bis 50 Sgr. bei Verkäufen vom Lager, auf 
Lieferung 47% bis 49 Sgr., engliſches 45 Sgr., oberſchleſiſches Coaks⸗Roh⸗ 
eiſen 42 Sgr. loco Hütte, Hol foblen-Qobeijen 54 Ggr. per Ctr. frei bier. 
— Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 56 Sgr., zu Bauzwecken geſchlagen 2%, 
bis 3% Thlr. per Ctr. frei hier. — Kohlen und Koaks. Engliſche Kohlen 
n grant Steinkohlen 21—23 Thlr., Nußkohlen 19—20 Thlr., Coats 17% 
1 T. 


Berlin, 13, Juli. Die Börfe eröffnete in fefter Haltung, welcher indeß 
im Laufe der Geſchäftszeit Unthätigkeit und die verſchiedenen Auslaſſungen 
der pariſer Journale „France“ und „Patrie“ ein ſchnelles Ziel fegten. Bei 
ſchwachem Verkehr verflaute ſich die Stimmung und wenn auch der Cours⸗ 
ſtand nicht eben unter den geſtrigen ging, im Gegentheil ſich ab und zu noch 
mäßige Erhöhungen etablirten, ſo wurden doch ſpäter die anfänglich theueren 
Forderungen bald wieder herabgeſtimmt. Von Bahnen entwickelt ſich in Nord⸗ 
bahn und allenfalls auch in Warſchau⸗Wiener etwas mehr Handel bei mäßiger 
Preisſteigerung, Potsdamer ſuchten o Nehmer, und von den ſchweren 
ctien gelangten eigentlich nur Oberſchleſiſche und Thüringer zu höherer 
Notiz. In Bank und Credit⸗Actien handelte man kleine Summen und legte 
auch mehrfach etwas über geſtern dafür an; die öſterreichiſchen Bas 
piere fanden nirgends größeren Verkehr, doch zogen einzelne Fonds, PT 
ruſſ. 
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Berliner Börse vom 13. Juli 1866. 
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Preisrückgang beträgt 
Verkehr Pn n 


ſchwimmender Maare ziemlich rege gehandelt, 
beraus 


e Breslau, 14. Juli. Mino: Weit. Wetter: angenehm. Thermometer 
rüh 15 Grab Wärme, Bei rubigem deen blieben die Preiſe am 
heutigen Markte behauptet, das ebot behielt mittelm Umfang. 


1 n 2155 
eigen galt bei beſchränktem Umiay pr. 85 Pfd. Mone weißer 52— 


70 Sgr., gelber 52—70 Sgr., feinfte Sorte 1 bis über Notiz bes 
zahlt, ausgewachſerer und blauer 49 bis 51 Sgr. — Roggen ſeſter, 
pr. 84 Pfund 46 bis 48 Sgr., feinſte Sorte 49 Sgr. bezahlt. — Gerſte 
beachtet, pr. 74 Pfd. weiße 43—44 Sar, belle 40—42 Sgr., gelbe 38 bis 


29—33 Sgr., feiniter 34 Sgr. bezahlt. — Koch⸗Erbſen gut beachtet. — 
Biden ohne Handel. — Delfaaten wurden bei reichlichen Offe 

billiger erlaſen. — Lupinen ohne Handel. — Schleſiſche Bohnen behielten 
gute Frage, pr. 90 Pfd. 110—115 Sgr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — 
Schlaglein wenig beachtet. — Napskuchen notiren wir 40—42 Sgr. 


10 Sar. N 33 bis 35 Sgr. — Hafer matt, pr. 50 Pfund 


t. Ctnr. a 

p Sgr. pr. Schf Sgr. vr Schf . 

Weißer Weizen 52—63—71 Erbſen ae 50—56 

Gelber Weizen 50—63—69 Widen . recen 48—50—54 

Ausgewachſener vito... 48—51—53 Sgr. pr. Sad à 150 Pfd. Brutto. 
gen 46—48—49. Winter⸗Raps . 146—156—166 

Gerste. 35—41—44 Winter⸗Rübſen 146 —158—164 
afe . ese 29—31—33 Sommer⸗Rübſen re 


Kartoffeln pr. Sad à 150 Po, nette 9 26 Sgr., Wege 11% Sgr. 


— —  G—— ———— e — — a 
Das 33. Stück der Geſeß⸗Sammlung enthält unter Nr. 6370 den aller: 
hochſten Erlaß vom 2. Jud 1800, bete end die Verleihung der fistalijden 
Vorrechte an die Dorfgemeinden Flechtingen, Behnsdorf und Hödingen und 
den Beſitzer des Ritterguts Flechtingen für den Bau und die U g 
einer Chauſſee von Flechtlingen über Behnsdorf und Hödingen bis zu der 
Chauſſee von Weferlingen nach Walbeck und reſp. Eſchenrode, im Kreise 
Gardelegen, Regierungsbezirk Magdeburg; und unter Nr. 6371 den aller⸗ 
höchſten Erlaß bom 18. Juni 1866, betreffend die Emiſſion verzinslicher 
Obligationen durch die Provinzial⸗Hilfskaſſe für die Provinz Schleften aus⸗ 
ſchließlich der Ober⸗Lauſitz. : i ; 


Berantivortl Redacteur: Dr, Stein, 
Druck von Gas, Bach a Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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